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Der

Beq
Stadtwill,öich im Rahmön des Konjunkturprograrnms llum einen Aufzug bemühen

orwf<nr,snüffl, (bh) - Der Senia
renbeirat der Großen l{reisstadt Diir-
kelsbtilrl b€grüßt ausdrücklich den be-
vorstehenden Umbau der äußeren Dr.-
Martin-Luther-Straße am Anfang einer
Prioritätenliste für erwünschtiUauti-
che Verbesserungeq die Vorsitzender
L_udlvig Schmelz in der März-sitzung
des beratehden Gremiums in Anwesen-
heit des Stadtbaumeisters Holger Gätt
ler ertäuterte"".Di-eser übe$a$hte lnit
der erfleulichen Nachricht, dass die
Stadt versuche, über ilas,,Köqiunt<,tur-
progrbmm II den Einbau eines Auf-
zugs im Rathaus zu realisieren

, Der Chef des SJadtbauamtes, den
Schmelz ausdrücklich begrtißte, erklär-
te eingehend den bisherilen Plänungs-
stand im Straßenbereich zwischen dem
Rothenburger Tbr und der Einmtln-
dung Crailsheimer Straße mit sämtli-
chen Abzweigungen (di.e FIZ berich,te-
te). Schließlich befand das Gremium die
einheitliche Pflasterung der Gehwege
qut dreimal drei Zentimeter großön
Granitkleinsteinen als die zwar- nicht
billigste, aber günstigste Lösung.

Zur jahreszeitlich bedingten Gefahr
der Glatteisunfälle geselile sich das
gan4jäihdge Risiko, auf einem der als
solche selbstverständlich begrtißens-
werten Bodenstrahler rund um das

Münster auszurutschen, was auch
schon ,,praktiziert" wurde. Die Bemer.
kung, ,,dass Fußgänger in diesen Be-
reich besonders gut aufoassen müss-
ten", könne so nicht hingenonunenwer-
den, erklärte der Vorsiüende. Anhand
von Fotos erhärtete er die Feststellung,
dass anderswo, beispielsveise beiä
Christoph-von-Schmid-Denkmal, arn
Münstereingang, vor der Jugendherber-
,ge, dem Haus der Geschiehte und dern*
Zeughaus gerippte oder aufgeraute Glä-
ser eingebaut wurden, wobei imrner
noch ein.Restrisik-o. durch den glatten
Metallrand bestehen bleibe. Sttdtbau-
meister Grittler versprach, sich um eine
Lösung zu bem{iLhen, ebenso wie darum,
durch qin neu entwickeltes Eü,llmateriai
den Pflasterteppich des Mifursterum-
gdffs ebener zu machen. Die gleiche,
vom Beirat ebenfalls auf seiner ,,Priori-
tätenliste" angesprochene Sorge gelte
auoh frir die Bereinigung des Wein-
mar-kts und des Altrathqusplatzes. Eine
!ör.1ng für die,,malträtiert-e" Segringer
Straße zu finden, scheine der Nadelsu-'
che im Heuhaufen zu gleichen, wenn
man..die seit Generationen andauem-
den Uberlegungen in Betracht zieht.

Zum ierzeitigen behindertengerech-
üen Umbau des Rathausportals stellte
F".tg"qt beft_ig$gt fest, dass Beharr-
lichkeit zum Ziel führe.

Verkehrsdirektor Günter Schürlein.
habe sich bereit erklärt, Veranstaltern
in der Schrapne die vorhandenen Sitz-
kissen zu den üblichen Bedingungen
anzubieten. Außerdem werde er mit
den Pferdekutschern über das Mitfüh-
ren von Wasserbehältern für das nach
,,Pferdeduschen" eventuell nötige Ab-
schwemmen des Pflasters zu spre-
chen. Der Stellplatz v-or del Schra?ine
werdegereirrilgt-. . ;r . .. :. ,

Stadtbaumeister Göttler befasste sich
eingehend mit Seitenwegen, die von
Rollstuhlfahrern abseits des Tfubels be-
vorzugt benutzt werden, wie beispiels-
weise dör vom Rothenburger Tior zur
Bleiche führende. Sein starkes Gefälle
solle durch Auffrillen entschärft wer-
den. Gittler präzisierte auch die Neuge-
staltung des vom Rothenburger Tbr an
der Außenseite der Stadtmauer (Echo-
wand) zum Fbulturm ftihrenden [\rß-
wegs und kam dabei auf den gleichen
NennerwieAchim Auer bei einär frühe-
ren Besprechung. In nächster Zeit solle
die Ttasse, unter Verbreiterung der Roll-
stuhlrampe beim Parkwärtertraus bis
zum Dinkelbauerdetrkmal verlängert
und dabei das starke Gefälle moderater
gestaltet werden.

Schmelz wies darauf hin, dass das
,,Haus der Geschichte", was offenbar
nicht allgemein pekannt sei, über ei-

nerr PersonenaufTug verfügt. Er ist am
hinteren Endq des Hofes hinter einer
füre mit Klingel und Lautsprecheran-
lage zu finden. Bei Bedarf werde die
Ttir geöffnet und der Zugahg zum Lift
ermöglicht.

Bürgermeisterin Hildegard Beck
überreictrte dem Vorsitzenden als Infor-
mationsmaterial ein Mappe,,Gesund-
heitswege in Stadt und Landkreis Ans-
bach". Dass das Thema,;sicherere F\rß-
gängerübefwege" noch keineswegs ab.
gehakt ist, zeigte sich in der anhäten-
den Diskussion darübqr, wobei Möglich-
keiten wie refleKierende Verkehrszei-
chen ebenso angesprochen,wurden wie
gezielte, in Pollern installierte Strahler

oder vor allem von frlr Sehbehinderte
geeigneten, teppichartigen erfiihlbare
Folien. Von allgemeinem Nutzen dürfte
es sein, Gl,astii,ren bo deutlich zu kenn-
zeichnen, dass niemand ,,dagegen
rennt". Eine Empfehlung riehtet sich
nicht zuletzt zuletzt an die Fußgänger:
Reflektierende Anhängsel oder Arm-
bänder nicht in den Schubladen liegen
zu lassen, sondern sie auch zu tragei.

Die erfreulichste Nachricht war die.
dass die Städt * inzwisctren auch vom
Stadtrat abgesegnet - über das Kon-
junkturprogramm II" versuchen werde,
den Einbau eines Personenaufzugs irn
Rathaus zu ermögliched, wie Stadtbau-
meister Holger Göttler mitteilte.

Mit lnteresse beobachteten d,ie Seni,orenbeiräte d.ie .grbei.ten für d.en behi,nd.erten-
gerechten Eingang zum; Eathaw. ioto: Baumnartner


